
Zu den brennendsten Problemen des Westens gehört die Frage nach der

grundsätzlichen Vereinbarkeit des Islam - vom Islamismus ganz zu schweigen - mit unserem Staats- und

Gesellschaftsverständnis, mit humanistischen Prinzipien wie Menschenrecht, Toleranz, Pluralität und

Säkularität. Vom optimistischen Standpunkt aus gesehen scheinen "alle Religionen Dialekte der selben

Sprache" zu sein (Erich Fromm). Vom pessimistisch-realistischen, zumindest aber sehr skeptischen

Standpunkt gesehen, ist die gestellte Frage mit einem klaren Nein zu beantworten (Samuel Huntington,

Peter Scholl-Latour, Udo Steinbach). Aber könnte Bassam Tibis Vision vom "Euro-Islam", islamischer

Aufklärung und Rationalismus, die Synthese von Skepsis und Hoffnung bieten?

Aber was hat die frappierende Tatsache, daß Israel die einzige Demokratie im Nahen Osten ist, daß sich das

freie Individuum historisch im Westen entfaltete, daß seit der Renaissance nahezu alle wissenschaftlichen

Revolutionen von Europäern vollbracht wurden, daß die Menschenrechte in

Europa und Nordamerika politisches Programm wurden, mit den Grundlagen unserer jüdisch-christlichen

Zivilisation zu tun? Sehr viel, denn in gewissem Sinne war "Moses der erste Europäer" (Hannes Stein),

wurde im dem Bündnis des Einzelnen mit Gott das Individuum geboren. Es ist nicht egal, welcher Religion

man angehört!

Wenn wir jedoch die zehn Gebote vergessen, wenn unser - immer schlechtes - Gewissen einschläft,

verwandeln wir uns zurück in heidnische Horden. Dann können wir der islamischen Herausforderung nicht

gerecht werden und der islamistischen Gefahr nicht standhalten. Daß wir uns klug verhalten, ist für den

Weltfrieden einen notwendige, jedoch keine hinreichende Bedingung. Denn der Islam, diese Einheit von

Religion und Politik, wird vor allem sein, was immer die Moslems selbst daraus machen. Alle Menschen

sind von Gott mit der Freiheit des Willens begabt. Dies ist  im biblischen Sinne Fluch und Segen zugleich.
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